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Sehr geehrte Damen 
Sehr geehrte Herren 

GestUtzt auf Art. 31 der Verbandsstatuten unterbreiten wir Ihnen den 
Rechenschaftsbericht über die Verbandstätigkeit und die Jahresrech­
nungen 1983/84 zur Prüfung und Genehmigung. 

I UMBRUCH IM BERGGEBIET 

Es ist ein Buch - mit seinen über 1000 Seiten schon eher als Wälzer zu 
bezeichnen, das den mehrdeutigen Titel "Umbruch im Berggebiet" trägt*). 
Dargestellt wird, wie es im Untertitel heisst, "Die Entwicklung des 
schweizerischen Berggebietes zwischen Eigenständigkeit und Abhängigkeit 
aus ökonomischer und ökologischer Sicht''. Zur Hauptsache enthält das 
Werk Zusammenfassungen und Erkenntnisse der Untersuchungen und For­
schungsarbeiten, die während der letzten 5 bis 6 Jahre im Rahmen der 
beiden Nationalen Forschungsprogramme des Schweizerischen Nationalfonds 
zur Förderung der \vissenschaftlichen Forschung 11 Mensch und Biosphäre" 
und 11 Regionalprobleme in der SchvJeiz 11 gemacht worden sind. 

In diesem Buch wird versucht, aufgrund der mehr oder weniger bekannten 
Probleme den sich im Gang befindlichen Umbruch und den Wandel im Berg­
gebiet zu durchleuchten. Nicht nur über Symptome der verschiedenen Pro­
bleme wird berichtet, sondern auch über ihre Ursachen und Folgen, über 
ihre Bewertung hinsichtlich bestimmter Ziele sowie über Beeinflussungs­
möglichkeiten. Neben bekannten Einsichten enthalten diese Forschungsar­
beiten, manchmal in etwas verklausurierten Formulierungen, politisch 
brisante Feststellungen und Aussagen. Es ist nun eine anspruchsvolle 
politische Aufgabe, die gewonnenen Erkenntnisse zu sichten, zu werten 
und in praktisches Handeln umzusetzen. 

Eine zentrale, für kommende Diskussionen nicht unbedeutende Aussage be­
steht darin, dass es zur Erreichung festgelegter Entwicklungsziele not­
wendig sei, dass sich die Berggebiete vermehrt auf die eigenen, gemein­
samen Kräfte besinnen. Es geht darum, dass bestehende Abhängigkeiten 
abgebaut und eigenst~ndige Entwicklungen gefördert werden. Grosses Ge­
wicht wird deshalb nicht von ungefähr auf die Frage gelegt, wie Eigen­
ständigkeit von innen heraus entwickelt werden kann. Dabei darf es frei-

*) UmbJwc.h im BeJtggebiU:; HeJtau-6ge.beJt: En.-~u:t A. BJLuggeJt, GeJtha.Jtd FuM.e.JL, 
BJLuno Me.-6-6e..l!.li, Paul Me-6-6e.l!.ti, VeAfag Pauf Haup:t, BeJtn 1984 
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lieh nicht zu einer Abkapselung kommen. Einerseits geht es um eine 
koordinierte Abwehr gegen Vorhaben 11 Von oben oder von aussen 11

, die 
den eigenen Entwicklungszielen völlig zuwiderlaufen. Auf der anderen 
Seite gilt es, die als positiv erachteten Aktivitäten und Verhaltens­
weisen 11 Von oben und von aussen 11 für die eigene Region direkter und 
unmittelbarer nutzbar zu machen. Es ist erfreulich und zeugt für die 
Weitsicht der damals Verantwortlichen, dass heute von wissenschaftli­
cher Warte aus die eminente Bedeutung der regionalen Zusammenarbeit 
bestätigt wird, wie sie in den 60-iger Jahren mit praktischem Verstand 
erkannt worden ist und bereits 1967 zur Gründung der seinerzeitigen 
Regionalorganisation 11 Pro Surselva 11 flihrte. ~Jörtlich wird auf Seite 
1081 des Buches 11 Umbruch um Berggebiet 11 festgehalten: 11 P,ufgrund der 
bisherigen entwicklungspolitischen Erfahrungen ist die regionale Ebene 
für die Diskussion dieser Fragen besonders geeignet: sie kann als Koor­
dinationsforum in Entwicklungsfra9en und als eine Art 'Scharnier' zwi­
schen den Ebenen unseres Staates betrachtet werden. Die in den schwei­
zerischen Bergregionen bereits realisierte Idee der regionalen Entwick­
lungskonzepte gilt es weiter zu entwickeln: Sie sollten interpretiert 
und 'gelebt' werden als zukunftsgerichtete und integrale Versuche der 
Problembewältigung. Sie sollten die Position der Region in der Nation 
ebenso durchleuchten wie die regionsinternen räumlichen und sozialen 
Spannungen. Sie sollten die konkreten Inha1te der Politik für unter­
schiedliche Träger und Adressaten festhalten, die der konkreten regio­
nalen Problemstellung angepasst sind. 11 

II TAETIGKEIT DER VERBANDSORGANE 

Die Delegierten traten zu zwei Versammlungen zusammen. An ordentlichen 
Geschäften waren die Beschlussfassungen über die Jahresrechnungen, den 
Rechenschaftsbericht und die Budgets traktandiert. Für das Präsidium 
der Musikschulkommission hatten die Delegierten eine Ersatzwahl vorzu­
nehmen, nachdem der bisherige Präsident Rest Cundrau Demont noch ad 
interim bis zur neuen Regelung der Schulleitung auf Schuljahr 1984/85 
amtete. Als neue Präsidentin der Musikschulkommission wurde Frau 
Ursula Dosch gewählt. Im weiteren genehmigten die Delegierten das re­
vidierte Detailprogramm 1985-1989 des regionalen Entwicklungskonzeptes. 
Die Erarbeitung der gernäss Art. 13 des eidgenössischen Investitions­
hilfegesetzes erforderlichen Finanzplanungen der Gemeinden wurde noch 
zurückgestellt, weil mit Kanton und Bund das Gespräch für eine prakti-

./3 



- 3 -

kable und nicht zu aufwendige Durchführung dieser Finanzplanungen zu 
suchen war. Vom Delegierten Christian Candreja liess sich die Dele­
giertenversammlung über den Stand des Bauvorhabens einer Geschützten 
Werkstätte für Behinderte in Ilanz orientieren. Eine einlässliche In­
formation erfolgte ferner über die Baufinanzierung der Regionaldeponie 
Plaun Grond. Schliesslich hatten die Delegierten Gelegenheit, das in 
Ausführung stehende Auflageprojekt einer neuen Hauptverkehrsstrasse 
Reichenau-Ilanz mit dem zuständigen Departementsvorsteher, Regierungs­
rat Dr. Donat Cadruvi, und mit dem Oberingenieur des Kantons, Kurt 
Suter, zu diskutieren. 

Die laufenden Geschäfte und die Vorlagen zuhanden der Delegiertenver­
sammlung behandelte der Verbandsvorstand in sieben Sitzungen. Der Vor­
stand hatte Gelegenheit zu den Entwürfen von zwei kantonalen Gesetzen 
Stellung zu nehmen. Um eine breite Abstützung der regionalen Meinungs­
äusserung zu gewährleisten wurden jeweils Vorbereitungs-Arbeitsgruppen 
eingesetzt. Beim Entwurf eines Gesetzes über die öffentlichen Sozial­
dienste musste insbesondere auf die Gefahr einer wachsenden Verflech­
tung der Aufgaben und ihrer Finanzierung zwischen Kanton und Gemeinden 
hingewiesen werden. Ebenfalls gilt es die Tendenz zu bekämpfen, für 
jede raumbezogene Aufgabe im Kanton neue Gebietsstrukturen zu schaf­
fen. Diese Entwicklungen verschlechtern die Ueberschaubarkeit, was in 
unseren Verhältnissen vielfach gleichzusetzen ist mit einem schleichen­
den Abbau der Selbstbestimmung. Auch in der Stellungnahme zum Entwurf 
der Totalrevision des Raumplanungsgesetzes musste mit Nachdruck auf die 
Bedeutung der Regionen in überkommunalen Belangen hingewiesen werden. 
Im Zusammenhang mit den neu entstehenden Regionalzeitungen hatte sich 
der Vorstand ferner mit pressepolitischen Fragen auseinanderzusetzen. 
Gestützt auf den Beschluss der Delegiertenversammlung vom 17.12.1984 
nominierte er die drei Vertreter der Regionsgemeinden in den Stiftungs­
rat des Evangelischen Alters- und Pflegeheims llanz. 

Ueber die weiteren Tätigkeiten des Vorstandes wie auch der Kommissionen 
wird in den nachfolgendenden Abschnitten berichtet. 

Die Geschäftsprüfungskommission trat für die Revision der Rechnungen 
zu einer halbtägigen Sitzung zusammen. 

Die Tätigkeit des Verbandssekretariates war geprägt von den Aktivitäten 
des Vorstandes, der Kommissionen und Arbeitsgruppen. Zu einem nicht un­
wesentlichen Teil ist heute die Arbeitskapazität des Sekretariates ge­
bunden durch Daueraufgaben. Dies hat die Vorteile einer gewissen Konti-
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nuität des Arbeitsanfalles und der Gewährleistung der Basisfinanzie­
rung des Sekretariates. Auf der anderen Seite wirken Daueraufgaben 
belastend, wenn neue Probleme und Sachfragen intensiv zu bearbeiten 
sind. Vermehrt wird es deshalb notwendig sein, in der Zielrichtung 
der Verbandsaktivitäten Prioritäten zu setzen. 

III AUS DEN TAETIGKEITEN IN DEN EINZELNEN BEREICHEN 

a) Entwicklungs- und Raumplanung 

Neben der Vernehmlassung zum Entwurf eines neuen kantonalen Raumpla­
nungsgesetzes hatte der Gemeindeverband Gelegenheit zu den Richtplan­
entwürfen der Kantone Uri und Tessin Stellung zu nehmen. Im Vorder­
grund stand dabei die Koordination von Belangen des Verkehrs, touri­
stischen Transportanlagen, militärischen Schiessplätzen, Kraftwerkan­
lagen, Wanderwegen und Schutzgebieten. Die Meinungsäusserungen der Re­
gion Surselva, die von diesen interkantonalen Beziehungen direkt be­
troffen ist, wurden von der Regierung in den Stellungnahmen zuhanden 
der Kantone Uri und Tessin praktisch vollständig übernpmmen. 

Ende September 1984 hat das Departement des Innern und der Volkswirt­
schaft Graubünden die Ausscheidung und den Nachweis der Fruchtfolge­
flächen den Gemeinden und der Region zur Vernehmlassung unterbreitet. 
Die Bezeichnung dieser ackerfähigen Kulturlandflächen erfolgt gesamt­
schweizerisch als vorsorgliche Massnahme für die Sicherung der Ernäh­
rung in Krisenzeiten. In den 48 Gemeinden der Region Surselva sind von 
der gesamten landwirtschaftlichen Nutzfläche (ohne Weiden) von rund 
18'000 ha vom Kanton 1397 ha (davon 32 ha innerhalb von Bauzonen) als 
Fruchtfolgeflächen vorgesehen. 

In einer Bergregion berührt die Bezeichnung der Fruchtfolgeflächen we­
gen ihres verhältnismässig geringen Flächenanteiles nur einen Teil­
aspekt der Frage des Schutzes und der Erhaltung des Kulturlandes in 
Abwägung gegenüber anderen Interessen. Allgemein ist heute festzustel ­
len, dass das Verständnis für eine haushälterische Nutzung des Kultur­
landes zunimmt. Damit zusammen hängt auch die Frage der Ueberbauungs­
formen. Eine Ausstellung über "Bauen-Wohnen-Lebensraum" in Ilanz ver­
mittelte einen Ueberblick über Tendenzen neuer oder wieder aktuell ge­
wordener, bodensparender Bauformen. 

Anfangs Jahr veranstaltete der Gemeindeverband eine Informationsver­
sammlung zur Frage der äusseren Erschliessung der Region Surselva. 
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Eingeladen waren die Delegierten und Stellvertreter, die Gemeindevor­
stände sowie die Grassräte der Region. Regierungsrat Dr. D. Cadr~vi 

orientierte über die politischen und finanziellen Belange, während 
Oberingenieur K. Suter die technischen Aspekte erläuterte. Die Ver­
anstaltung diente als Standortbestimmung im Hinblick auf das in ab­
sehbarer Zeit vom Kanton zu veröffentlichende Auflageprojekt einer 
rechtsrheinischen Hauptverkehrsstrasse Reichenau-Ilanz. 

Mit der Genehmigung des kantonalen Richtplanes verband der Bundesrat 
verschiedene Vorbehalte. Unter anderem sind noch einzelne richtplan~­
rische Aufgaben auszuführen, was gernäss Bericht der Regierung zum 
k~ntonalen Richtplan in wesentlichen Teilen durch die Regionen und 
Gemeinden erfolgen sollte. Nach einem Vorschlag des Kantons stehen 
für die Durchführung der regionalen Richtplanung folgende drei Varian­
ten zur Diskussion: 

a) ein freiwilliger Richtplan 
b) ein Richtplan mit Mindesinhalt 
c) ein obligatorischer Richtplan. 

Der Verbandsvorstand vertritt die Auffassung, dass ein Richtplan mit 
Mindestinhalt, der aufgrund der regionalen Bedürfnisse ergänzt werden 
könnte, den gegebenen Verhältnissen am besten gerecht würde. Notwendig 
wäre aber vorerst die Schaffung von Rechtsgrundlagen auf kantonaler 
Ebene über das Verfahren der Erarbeitung und Genehmigung sowie die 
Verbindlichkeit der regionalen Richtpläne. 

Für die Realisierung des Richtplanvorhabens einer direkten Poit­
autoverbindung von Versam-Dorf nach Ilanz konnten die Entscheidungs­
gruridlagen für die betroffenen Gemeinden erarbeitet werden. In den 
Gemeindeabstimmungen über die Kostenanteile am Betriebsdefizit wäh­
rend der dreijährigen Versuchsdauer haben die Gemeinden Gastrisch, 
Ilanz und Valendas das Projekt befürwortet und die Gemeinden Safien, 
Tenna und Versam haben es abgelehnt. Der Gemeindeverband hatte ferner 
Gelegenheit zum Vorschlag der PTT für eine neue Führung der Postauto­
kurse Andiast-Waltensburg/Vuorz nach Ilanz Stellung zu nehmen. Im 
weiteren wurden Abklärungen über den Stand der Koordination zwischen 
den Gemeinden beim Bau von neuen Militärunterkünften vorgenommen. 

Im schulischen Bereich hat sich eine Arbeitsgruppe mit den Möglich­
keiten der Realisierugn einer regionalen Diplommittelschule in der 
Surselva befasst. Aufgrund der gemachten Untersuchungen wurde ein 
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Grobkonzept erarbeitet. In einem nächsten Schritt sind diese Vorstel­
lungen in einer Projektstudie zu konkretisieren. 

b) Entwicklungsförderung 

Für sieben Projekte wurden Investitionshilfekredite von insgesamt 
Fr. 1'770'000.-- abschliessend zugesichert. Bis Ende 1984wurden an 43 
Projekte Investitionshilfekredite von total Fr. 22'670'992.-- zuge­
sichert bzw. ausbezahlt. Die nachfolgende Tabelle gibt Auskunft über 
die 1984 definitiv zugesicherten Investitionshilfekredite. 

Tabelle: Zugesicherte Investitionshilfekredite 

P r o j e k t 

1984 Duvin 
Umbau des alten Schulhauses 

1984 Cumbel und MG Cumbel/Morissen 

Sanierung von Innerortswegen 

1984 Valendas 

Zivilschutzanlage 

1984 Obersaxen und Surcuolm 
ARA Valata 

1984 Degen, Villa und Vignogn 
Schiessanlage Rofna 

1984 Stiftung ~1RS 11 anz 
Museum Regiunal Surselva 

1984 Flond 
Zivilschutzanlage und Garage 

T o t a 1 1984 

T o t a 1 1977-83 

T o t a 1 1977-84 

Gesamtkosten 
des Projektes 

in Fr. 

556'921.--

2'218'000.--

560'000.--

6'025'000.--

470'000.--

2'620'000.--

589'939.--

Investitions­
hilfe 

in Fr. in \ 

100'000.-- 24.3 

200'000.-.,. 9.0 

100'000.-- 17.9 

600'000.-- 10.0 

80'000.-- 17.0 

600'000.-- 22.9 

90'000.-- 17.8 

13'039'860.-- 1'770'000.--

123'774'400.-- 20'900'992.--

136'814'260.-- 22'670'992.- -

Laufzeit 
in Jahren 

15 

15 

15 

20 

20 

20 

15 
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Der Bund erhöhte im Rahmen des zweiten regionalpolitischen Massnahmen­
paketes den Investitionshilfefonds von 500 auf 800 Millionen Franken. 
Der Erwerb von Land zu Industrie- und Gewerbezwecken fällt neu unter 
den Geltungsbereich des Investitionshilfegesetzes. An Vorhaben, die 
zur Stärkung der regionalen Arbeitsmarktstrukturen beitragen, können 
Z~nskostenbeiträge gewährt werden. In den wirtschaftlich bedrohten 
Regionen leistet der Bund Beiträge an Informationsstellen. 

Zu Beginn des Jahres wurden zum ersten Mal Rechnungen gestellt für 
die Beiträge zugunsten des Regionalfonds. Per 31.12.1984 erreichte 
der Regionalfonds einen Stand von Fr. 62'003.95. Auszahlungen erfolg­
ten keine. 

Die Umsetzung der neugewonnenen Erkenntnisse aus dem Nati ona 1 en Forschungs­
programm 11 Regionalprobleme 11 in den regionalpolitischen Alltag ist ein 
zentrales Anliegen des Programmleiters Dr. E.A. Brugger. An zwei gut 
besuchten Regionalveranstaltungen im Frühling und Herbst wurden iu den 
Themen 

- Verkehrsinfrastrukturen und Basiserschliessung 
- Hat das Gewerbe in der Surselva eine Zukunft? 

Forschungsergebnisse zur Diskussion gestellt. Mit der Regionalveran­
staltung über Verkehrsfragen wurden in erster Linie Mitglieder kom­
munaler und kantonaler Behörden angesprochen, währenddem die zweite 
Veranstaltung gemeinsam mit dem Gewerbeverein Surselva organisiert 
wurde und in Form eines Ar bei tssemi nars auf die Interessen der Unter­
nehmer ausgerichtet war. 

c) Abfallbeseitigung 

Die mengenmässige Erfassung des anfallenden Kehrichts erfolgt über die 
Schätzung der eingesammelten und angelieferten Abfallkubaturen. Mit 
dieser Schätzung und der Umrechnung in Gewichtszahlen sind zweifels­
ohne Fehler nicht zu vermeiden. Trotzdem darf aufgrund der geschätzten 
Werte die Aussage gemacht werden, dass die Kehrichtmengen gesamthaft 
wie auch umgerechnet auf Einwohner-Einheiten nicht mehr angewachsen 
sind. Dies zeigt sich auch in der Entwicklung der Gesamtkosten, die 
noch um 1,2 Prozent auf Fr. 800'896.05 angestiegen sind, was nicht 
einmal der Jahresteuerung entspricht. 

Diese Entwicklung darf freilich nicht darüber hinwegtäuschen, dass 
noch grosse Anstrengungen nötig sind, um die zu beseitigende Kehricht­
menge auf ein Mass zu reduzieren, das unter dem Blickwinkel einer 
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zweckmässigen und umweltschutzkonformen Abfallbewirtschaftung verant­
wortbar ist. Der Weg dazu heisst: 

1. Abfälle vermeiden 
2. Wiederverwertung 
3. Deponie der nicht vermeidbaren und nicht verwertbaren Abfälle. 

Die Altglas-Wiederverwertung hat mit 390 t (Vorjahr 283 t) einen guten 
Stand erreicht. Mit 58 Glasmulden ist das Entsorgungsnetz im wesentli­
chen ausgebaut. Das grösste Potential zur Reduktion der zu beseitigen­
den Abfälle liegt jedoch im organischen Material. In den vorwiegend 
ländlichen Verhältnissen unserer Region bestünden ideale Voraussetzun­
gen, um einen grossen Teil der heutigen Abfallmengen ohne besonderen 
Aufwand direkt am Entstehungsort über die Tierhaltung oder Kompostie­
rung auf einfachstem Wege wieder in den natürlichen Stoffkreislauf zu­
rückzuführen. Dringend zu lösen wäre im besonderen eine sinnvolle Wie­
derverwertung der Hotelküchenabfälle. 

Bei den Zahlen über die Altpapier-Sammlungen, wie sie in der nachfol­
genden Statistik aufgeführt sind, muss beachtet werden, dass beim Ge­
meindeverband nur jene Altpapiermengen erfasst werden, deren Verwer­
tung über einen Förderungsbeitrag unterstützt wird. Weil die Altpapier­
preise im Berichtsjahr wieder einen hohen Stand erreichten, beliefen sich 
die Förderungsbeiträge lediglich auf Fr. 2'778.85 (Vorjahr Fr. 6'121.10). 

Tabelle: Abfallbeseitigungsstatistik 1981-1984 

Stamrr.daten 

Bediente Gemeinden 

Einwohner 

Einwohner-Einheiten 

Gebäudeversicherungswerte 

Fahrleistung 

Gesammelte Kehrichtmenge 

Gesamte Abfallmenge 

Altglas-Wiederverwertung 

Altpapier-Sammlungen 

Betriebsstunden Verdichter 

Mass­
einheit 

E 

E-E 
1'000 Fr. 

km 

t 

t 

t 

t 
Bh 

1981 

41 

18 1 620 

25'254 

1 1990'230 

64'480 

5'020 

6'500 

35 

915 

B e t r i e b s j a h r 

1982 1983 1984 

43 44 44 

19'502 19'550 19 1 550 

28'895 29'926 30'000 

2'463'610 2'702'983 2'815'719 

73'466 87 1 218 81'312 

6'130 7'300 7'000 

7'000 8'100 8'100 

283 390 

200 155 101 

960 940 1'065 
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!'<lass- B e t r e b s j a h r 

einheit 
1981 1982 1983 1984 

Leistungsdaten 

Kehrichtmenge je Einwohner kg/E 269.6 314.3 373.4 358.1 

Kehrichtmenge je E-Einheit kg/E-E 198.8 212.1 243.9 233.3 

Kehricht je 100'000 Fr. GV-Wert kg/Fr. 105 252.2 248.8 269.9 248.6 

Gesammelter Kehricht je km kg/km 77.9 83.4 83.7 86.1 

Verdichteter Kehricht je Bh t/Bh 7.1 7.3 8.6 7.6 

Gesamte und s~ezifische Kosten 

Sammeldienst Fr. 392'581.-- 481'767.40 583'710.20 600'713. 75 

Deponiebetrieb Fr. 218'928.60 212'077. 20 207'723.45 200'182.30 

Gesamtkosten Fr. 611'509.60 693'844.60 791'433.65 800'896.05 

Sammeldienstkosten je E-E Fr./E-E 15.55 16.67 19.51 20.02 

Deponiekosten je E-E Fr./E-E 8.67 7.34 6.94 6.67 

Gesamtkosten je E-E Fr./E-E 24.21 24.01 26.45 26.69 

Sammeldienstkosten je t Fr./t 78.20 78.50 79.96 85.82 

Deponiekosten je t Fr./t 33.68 30.29 25.64 24.71 

Gesamtkosten je t Fr./t 94.08 99.12 97.71 98.88 

Gesamtkosten je 100'000 Fr. GV-Wert Fr. 30.73 28.29 29.28 28.44 

Sammeldienstkosten je km Fr ./f<m 6.08 6.56 6.69 7.39 

In der Kehrichtabfuhr waren erstmals ganzjährig drei reguläre Fahrzeuge 
im Einsatz. Zudem wurde mit dem Transportkonsortium die Regelung getrof­
fen, dass über Feiertage, in Saisonspitzen oder nach Strassenunterbrü­
chen nach Rücksprache ein viertes Fahrzeug eingesetzt werden kann. Oie­
se Regelungen wie auch der ab September 1983 reorganisierte Kehrichtab­
fuhrplan haben sich bewährt. Ab 01. November 1984 wird im Rahmen dieses 
Abfuhrplanes auch die Gemeinde Rueun bedient, so dass nun alle 45 Ge­
meinden im Einzugsgebiet der regionalen Abfallbeseitigung angeschlossen 
sind. 

Dank einer günstigen Kostenentwicklung konnte der Gebührensatz unverän-, 
dert auf 0,24 Promille belassen werden, obwohl der Kostenindex für die 
Gebäudeversicherungswerte erneut von der GVA nicht erhöht wurde. Die 
nachfolgende Betriebsrechnung vermittelt ergänzend zur Verwaltungsrech­
nung einen Ueberblick über die einzelnen Ertrags- und Aufwandsposten. 
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Betriebsrechnung Abfallbeseitigung 1984 

Ausgaben Einnahmen 
Ertrag Fr. Fr. 

- Kehrichtgebühren 
.Gemeinden 517'341.35 
.Private 337'461. 55 854'802.90 

- Deponiegebühren 40'975.--

Aufwand 

Kehrichtsammeldienst 
- Abfuhr gernäss Vertrag 577'451. 90 
- Transportkostenentschä-

digung an Gemeinden 3'568.80 581'020.70 

Deponiebetrieb 
- Personalkosten 57'933.65 
- SachaufNand 42'555.60 
- Abschreibung Deponie 80'000.-- 180'489.25 

Organisation und Verwaltung 
-Verwaltung u. allg. Unkosten 32'476.--
- Aufwendungen EDV 6'910.10 39'386.10 

Wiederverwertung 
- Altpapier 2'778.85 
- Altglas 12'015.-- 14'793.85 

Rückstellung Regionaldeponie 80'088.--

895'777.90 895'777.90 
========== ========== 

Vom Gemeindeverband wurde das Inkasso der Kehrichtgebühren in 33 (Vor­
jahr 32) Gemeinden direkt vorgenommen. Es wurden 3804 (3697) VESR-Fak­
turen erstellt und versandt. Mit 340 (246) ersten Mahnungen und 71 (71} 
zweiten Mahnungen sowie 7 (5) Setreibungen war der Zahlungseingang wie­
derum befriedigend. 

Aufgrund der 1982/83 durchgeführten Bohrungen und hydrogeologischen 
Untersuchungen wurde das Bauprojekt der Regionaldeponie Plaun Grond 
weiter bearbeitet. Neben der Bereinigung des 1980 bewilligten Detail­
projektes standen Fragen bezüglich der Stapelung, Ableitung und Be­
handlung der Deponiesickerwässer im Vordergrund. Für die Abklärung 
allfällig notwendiger Massnahmen für die Deponiegase wurde ein Experte 
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beigezogen. Für die Bereitstellung der Submissionsunterlagen erfolgte 
im Sommer ein Versuch zur Bestimmung der Belastbarkeit und Bearbeit­
barkeit des Lehms. Mit der KWI wurde das Gespräch aufgenommen mit dem 
Ziel, von den Stollenausbrüchen kostengünstiges Schüttmaterial bezie­
hen zu können. Im weiteren waren die Vorbereitungen zu treffen für die 
Projektierung des Betriebsgebäudes. Gernäss Gesamtkostenschätzung vom 
August 1984 sind für die Realisierung der ersten Deponieetappe sowie 
für die Basiseinrichtungen für die ganze Regionaldeponie noch mit In­
vestitionen von 3,6 Millionen Franken zu rechnen. 

Investitionsrechnung Abfallbeseitigung 1984 

Projekt Abfallbeseitigung 

Bilanz-Saldo per 01.01.1984 

Projektierung, hydrogeologisches Gut­
achten, Rechtsberatung, Erschliessungs­
kostenanteil, Bauzinsen 

./. Abschreibungen 

Bilanz-Saldoper 31.12.1984 

Kehrichtverdichter 

Bilanz-Saldo per 31.12.1984 

Fr. 

204'768.20 

197'593.35 

402'361.55 

80'000.--

Fr. 

322'361.55 

1.--

322'362.55 
--------------------

Am 20.11.1984 erteilte die Stadt Ilanz die Baubewilligung für die Re­
gionaldeponie sowie für die Kanalisationsleitung im Polenweg. Noch hän­
gig ist die Baubewilligung der Gemeinde Rueun. Die Regierung hat am 
16.07.1984 hingegen dem Gemeindeverband das Enteignungsrecht für die 
Erstellung der Regionaldeponie auf Plaun Grond erteilt. Ende Jahr er­
öffnete dann die Enteignungskommission VI den Entscheid über die Ent­
eignungsentschädigung, der in der Folge beidseitig beim Verwaltungsge­
richt angefochten wurde. 

d} Musikschule 

Das Schuljahr 1983/84 war für die Musikschule Surselva in mehrfacher 
Hinsicht ein besonderes Jahr. Zum einen konnte die Musikschule ihr 
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zehnjähriges Bestehen feiern und zum anderen wurden in organisatori­
scher Hinsicht für die Zukunft entscheidende Weichen gestellt. 

Zum Jubiläumsanlass wurden im Verlaufe des Schuljahres zwei Schwer­
punkte gesetzt. Am 19./20. November 1983 wurde den Musikschülern in 
Villa, Flims, Rabius und Ilanz Gelegenheit geboten, einmal aus näch­
ster Nähe die verschiedenen Instrumente und das Zusammenspiel eines 
Sinfonieorchesters zu erleben. Mit einer Veranstaltung in Ilanz vom 
17. Februar 1984 trat die Musikschule an eine breitere Oeffentlich­
keit, um darzustellen, was in diesen zehn Jahren herangewachsen ist, 
aber auch um Ueberlegungen zu machen, was noch zu tun ist und wohin 
der Weg in der Zukunft führen soll. 

Ein für die Zukunft der Musikschule entscheidender Schritt wurde mit 
dem Beschluss der Delegiertenversammlung vom 15. Dezember 1983 über 
die Schaffung einer Schulleiter-Teilzeitstelle gemacht. Von der Musik­
schulkommission wurden gleichzeitig die Grundlagen für eine Reorgani­
sation geschaffen, die ihren Niederschlag in einem Funktionsdiagramm 
fand, in welchem die Arbeitsabläufe und Aufgaben überstehtlieh geregelt 
sind. 

In ihrem Jubiläumsjahr hatte die Musikschule erneut ein Wachstum zu 
verzeichnen, stieg doch die Zahl der Musikschüler auf 835 Schüler {Vor­
jahr 803) an. 

Tabelle: Entwicklung der Schülerzahl nach Instrumenten 

Instrument 1978/79 1979/80 1980/81 1981/82 1982/83 1983/84 

Grundkurs 300 360 389 378 368 362 
ABF/SBF*) 58 48 54 53 47 46 
Blechinstrumente 43 48 47 36 49 47 
Gitarre 40 39 36 39 40 40 
Handorgel 68 79 87 86 79 86 
Klarinette 8 15 15 12 12 10 
Klavier 110 126 145 126 146 147 
Querflöte 24 30 24 19 14 9 
Tambouren 5 24 33 37 57 
Violine (Cello) 8 7 12 (1) 13 ( 1) 11 11 

T o t a 1 749 757 833 797 803 835 

~~ ABF/SBF c Alt- und So~nbtoe~6töte 
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Der Selbstkostendeckungsgrad hat sich leicht verbessert. So konnten 
mit den Kursgeldern 95,7 (Vorjahr 93,1) Prozent der Unterrichtskosten 
(Lehrergehälter einschl. Sozialleistungen und Reisespesen) und 81,7 
(Vorjahr 80,0) Prozent der Gesamtausgaben gedeckt werden. Die mit den 
Kursgeldern ungedeckten Aufwendungen von Fr. 52 1 165.05 (Fr. 54 1 989.30) 
wurden finanziert durch Beiträge des Kantons und der Gemeinden, die 
Leistungen der Pro-Juventute-Bezirke an Schulgeldermässigungen von 56 
(52) Schülern und durch Spenden. Ohne grosszügige Spenden wäre die Mu­
sikschule unter den gegebenen Bedingungen nicht finanzierbar. Spenden 
sind eingegangen von: Moriz und Elsa von Kuffner-Stiftung, Elektrizi­
tätswerk Bündner Oberland, Ernst Göhner Stiftung Zug. Die Durchführung 
der Jubiläumsveranstaltungen wurden unterstützt durch den Jubiläums­
fonds der GKB und die Pro-Juventute-Bezirke der Region. 

Die 75 (73) Lehrkräfte unterrichteten je Woche 240.50 (234.5) Stunden 
in den verschiedenen Musikfächern. Es erteilten 33 (34) Lehrer Grund­
kursunterricht und 53 (54) Lehrer Instrumentalunterricht. Den aus 34 
(34) Gemeinden der Surselva kommenden Schülern wurde dezentralisiert 
in 25 (26) Orten Grundkurs und in 19 (19) Orten Instrumentalunterricht 
angeboten. 

Tabelle: Schülerstatistik 1983/84, Anzahl Schüler nach Instrumenten und Gemeinden 

Gemeinde Grund- ABF/ Blech- Ci- Hand- Klari- Kla- Quer- Tarn- Vio­
kurs SBF*) instr. tarre orgel nette vier flöte bouren line 

Andiast 
Brei 1 17 14 5 4 7 8 
Camuns 2 1 
Cumbel 4 2 2 
Degen 13 
Disentis 46 4 2 5 11 27 13 4 
Kloster**} 9 8 3 
Falera 6 3 
Flims 39 12 5 13 4 12 
11 anz 30 8 2 15 4 2 
Laax 13 6 3 3 1 12 
Lumbrein 13 7 5 3 
Medel 4 3 3 7 
Morissen 2 3 
Obersaxen 16 3 10 3 4 
Rueun 
Ruschein 9 2 
Sagogn 11 
Schlans 4 
Schluein 

*l ABF/SBF • Att- und Sop~anblock6löte 
** l aiL66eltlleg.i.onai.e Mu.llik6chüliVI. 

Total 

1 

56 
3 
9 

15 
114 

22 
10 

85 

61 

38 
28 
17 

6 
37 

13 
12 

4 

./14 



- 14 -

Gemeinde Grund- ABF/ Blech- Gi- Hand- Klari - Kla - Quer- T~ Vio­
kurs SBF*) instr. tarre orgel nette vier flöte bouren line 

Sevgein 11 

Siat 1 2 

Somvix 27 

Surcasti 1 

Tersnaus 3 
Trin 6 

Trun 6 

Tujetsch 65 3 13 

Valendas 4 

Vals 9 

Vattiz 

Vignogn 5 

Villa 12 

Vrin 

Vuorz 7 
Uebrige**) 

T o t a 1 382 46 47 

•) ABF/SBF ~ Alt- und Sop~anb!oc~~töte 
••) au.6~eMeg.tona!e M~.t~chül.~ 

e) Familienhilfe 

, 
6 

1 

2 

40 

10 

5 

18 

4 

86 

2 16 

2 
s 

16 

1 

3 
1 

2 

5 

10 147 

3 

7 

2 

9 57 11 

Total 

11 

4 

65 

3 

3 

8 

17 

125 

5 

16 

9 

19 

6 

8 

2 

835 

Die Wertschätzung und das Image einer Hauspflegeorganisation steht und 
fällt mit der Leistungsbereitschaft und dem Einfühlungsvermögen der 
Hauspflegerinnen in die jeweiligen familiären Verhältnisse. Die meisten 
der bisherigen und der heute tätigen Hauspflegerinnen der Familienhilfe 
haben ihre Ausbildung in der Bäuerinnenschule Ilanz geholt, haben prak­
tische Erfahrungen gesammelt in Privathaushalten, in Alters - und Pflege­
heimen sowie in Spitälern. Ein kleinerer Teil kam aus der Hauspflege­
rinnenschule der Bündner Frauenschule, teils auch als Absolventinnen 
des Pflichtjahres oder als Praktikantinnen. 

Die Forderungen des Alltags an die Hauspflegerinnen sind in einer gross­
räumigen Bergregion hoch. Neben erschwerten Arbeitsbedingungen in abge­
legenen Dörfern und einfachen Verhältnissen können sie wegen der Weit­
läufigkeit des Gebietes nur an freien Tagen nach Hause oder in die Woh­
nung nach Ilanz. Die Uebernachtung in der Familie ist somit die Regel, 
umso mehr, als in den Bauernfamilien der Vater vom Füttern oft erst 
spät oder gar nicht nach Hause kommt. Um in dieser Arbeitssituation 
bestehen zu können, braucht es neben dem Schulwissen eine robuste Per­
sönlichkeit, eine überdurchschnittliche Arbeitsbereitschaft und eine 
gehörige Portion an gesundem Menschenverstand. 
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Im Berichtsjahr wurden von den drei ganzjährig angestellten Hauspfle­
gerinnen und über den Austausch in 89 {Vorjahr 91) Einsätzen 786 {749) 
Einsatztage geleistet. Im Rahmen des kantonalen Austausches zwischen 
den Hauspflegeorganisationen wurden von der Familienhilfe bei anderen 
Organisationen 23 {15) Einsatztage geleistet; bezogen wurden demgegen­
über 89,5 (165) Einsatztage. Auch über den Austausch konnte die wachsen­
de Nachfrage nicht gedeckt werden, so dass 36 (11) Anfragen nicht be­
rücksichtigt werden konnten. Die von Jahr zu Jahr grösser werdende Zahl 
unberücksichtigter Anfragen bedingt, dass ab 1985 versuchsweise eine 
vierte Hauspflegerin angestellt wird. 

Tabelle: Einsatztage der Hauspflegerinnen, gegliedert nach dem Einsatzgrund und den 
Tarifklassen *) 

Geleistete Einsätze (in Tagen) 

Einsatzgrund Tarifklassen {Fr. je Tag) T o t a 1 

28.-- 35.-- 43.-- 60.-- 80.-- in Tagen in% 

Wochenbett 93 8 1/2 18 119 l/2 15.2 
Krankheit, Spital 80 62 17 1/2 159 1/2 20.3 
Rekonvaleszenz 31 18 49 6.2 

Alters- und Inva-
lidenbetreuung 214 10 51 18 293 37.3 

Entlastung, Erho-
lung 53 26 45 5 5 134 17.0 
Anderes 2 11 18 31 4.0 

in Tagen 442 137 1/2 149 l/2 16 41 786 
T o t a 1 

in % 56.3 17.5 19.0 2.0 5.2 100.0 

*) Ta~fklassen: bis Fr. 25'000.-- Einkommen Fr. 28.-/Tg. 
(gültig ab 01.01.1964) Fr. 25 - 35'000.-- Einkommen Fr. 35.-/Tg. 

Uber Fr. 35'000.-- Einkommen Fr. 43.--/Tg. 

Ferienabwesenheit Fr. 60.--/Tg. 

andere Einsätze Fr. 80.--/Tg. 

Die Aenderung in der Nachfragestruktur lässt die Tendenz eines zunehmen­
den Bedarfes für stundenweise Dienste in Langzeiteinsätzen, vor allem bei 
Betagten, erkennen. Für solche Situationen sind jedoch Ganztageseinsätze 
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der Hauspflege unwirtschaftlich. Hier bilden lokal aufgebaute Haushil­
fedienste eine wertvolle Ergänzung zur regionalen Hauspflegeorganisa­
tion. Im Interesse aller Beteiligten ist anzustreben, durch Selbsthil­
fe und mehr Eigenverantwortlichkeit in den Dörfern und Talschaften die 
professionaliserten und vergleichsweise kostenintensiven Hauspflege­
dienste im Rahmen einer zweckdienlichen Aufgabenteilung auf die wirk­
lich notwendigen Einsätze zu beschränken. 

Die Kosten des Hauspflegepersonals je Einsatztag liegen mit Fr. 134.96 
(Fr. 113.44) bedeutend höher als im Vorjahr, weil wiederum ausschliess­
lich mit normal entlöhnten Hauspflegerinnen gearbeitet wurde. Etwas 
tiefer ausgefallen sind jedoch die Verwaltungskosten mit Fr. 11.64 
(Fr. 12.39) je Einsatztag, so dass die Gesamtkosten je Einsatztag 
Fr. 146.60 (Fr. 125.83) betragen. Bei einer 9-stündigen Arbeitszeit 
ergaben sich Kosten von Fr. 16.29 {Fr. 13.98) je Stunde. 

Tabelle: Einsätze der Hauspflegerinnen nach Gemeinden 

Gemeinde 

Breil 
Castrisch 
Cumbel 
Degen 
Disentis 
Falera 
Flims -t) 

Flond 
Laax 
Ladir 
Luven 
Morissen 
Pigniu 
Pitasch 
Riein 
Ruschein 
Sagogn 
Schlans 
Schluein 
Sevgein 
Siat 
Somvix 
Surcuolm 
Tersnaus 
Trun 
Tujetsch 
Vals 
Vrin 
Wa ltens burg 
im Austausch ausserhalb 
der Region 

T o t a 1 

*) Im Austausah 

Einsätze 

2 
l 
1 
1 
6 
1 
3 
1 
3 
5 
3 
3 
1 
1 
1 
1 
4 
4 
1 
1 
3 
4 
3 
6 
3 
8 
5 
5 
6 

89 

Einsatztage 

33 1/2 
7 
4 
6 

56 
10 
18 
2 

27 
34 
20 1/2 
33 
10 
10 
9 1/2 

16 
29 
29 
15 
4 

36 l/2 
38 
25 1/2 
48 1/2 
28 1/2 
65 1/2 
75 1/2 
33 
56 1/2 

5 

786 
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An die Kosten je Einsatztag leisteten die Gemeinden ·Beiträge von 
Fr. 44.89 (Fr. 47.11), der Kanton Fr. 28.55 (Fr. 25.59), die öffent­
lichen Krankenkassen Fr. 9.99 (Fr. 11.90), die Stiftung Hauspflege 
Surselva Fr. 19.47 (Fr. 21.91) und die Familien im Mittel Fr. 44.10 
(Fr. 45.95}. Dank diesen Beiträgen und Leistungen musste der Fonds 
zum Rechnungsausgleich nur mit Fr. 21 000.-- belastet werden. Die von 
der Gemeinde Greifensee, vom Spendegut Kirchgemeinde Schwamendingen 
und von ungenannten Gönnern eingegangenen Spenden konnten deshalb 
teilweise zur Aeufnung des Fonds verwendet werden, was im Interesse 
einer gewissen Sicherheit für die nächsten Jahre nicht nur willkom­
men, sondern eigentlich notwendig ist. 

Mit der Einführung der obligatorischen Berufsvorsorge auf 01.01.1985 
\~urde das bisherige System mit Alterssparheften aufgehoben. Neu wird 
für die Hauspflegerinnen bis zum vollendeten 24. Altersjahr eine Vor­
versicherung abgeschlossen. Aeltere Angestellte sind über die Pensions­
kasse des Schweizerischen Gemeindeverbandes versichert. 

Den Hauspflegerinnen wird seit Jahren eine kostengünstige Wohngelegen­
heit in einer Dienstwohnung in Ilanz zur Verfügung gestellt. In letz­
ter Zeit zeigt es sich aber, dass die Hauspflegerinnen heute ausge­
prägter als noch vor wenigen Jahren das Bedürfnis haben, die Wohnung 
und die Wohngemeinschaft nach persönlichen Vorstellungen auszuwählen. 
Dieses mangelnde Interesse an der Dienstwohnung ist, nachdem von der 
Vermieterin diese Wohnung gekündigt worden ist, der Anlass dafür, dass 
ab April 1985 keine Wohnmöglichkeit mehr zur Verfügung gestellt wird. 

f) Verschiedene Aktivitäten 

Der Entwurf des Bahnfahrplanes 1985/87 wurde im Oktober 1984 durch 
Publikation in den Amtsblättern in die öffentliche Vernehmlassung ge­
geben. Die Kommission für Bahn- und Postautoverbindungen hatte bereits 
für die Erarbeitung dieses Fahrplanentwurfes im Laufe des Jahres 1983 
eine Eingabe gemacht, so dass schon verschiedene Begehren und Verbes­
serungen im Entwurf berücksichtigt waren. Die Kommission sichtete in 
der Folge die von Gemeinden und Privaten eingegangenen Stellungnahmen 
und fasste die Begehren und Wünsche aus der Region zuhanden der regio­
nalen bzw. kantonalen Fahrplankonferenz zusammen. Ein besonderes Ge­
wicht wurde dabei auf die Verbesserung der Anschlüsse und Verbindun­
gen gelegt. Ein grosser Teil der Begehren konnte erfüllt werden, ein­
zelne Anträge werden für spätere Verfahren pendent gehalten. Die in 
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der Region immer wieder diskutierte Frage der Führung eines Spätzuges 
Chur-Disentis wurde zur grundsätzlichen Abklärung dem Verbandsvorstand 
unterbreitet. 

Die Vorbereitungen für die Realisierung einer Berufsschule für Verkaufs­
personal konnten abgeschlossen werden, nachdem anfangs Jahr der Kaufmän­
nische Verein Chur als künftiger Schulträger die Verantwortung für die 
weiteren Schritte übernommen hatte. Vorerst war ein Schulrat zu bestel­
len, der die rechtlichen, personellen und finanziellen Grundlagen für 
die Eröffnung der Schule im Spätsommer schaffen musste. Am 20. August 
1984 konnte dann die Verkaufsschule Surselva eröffnet werden. Dass die­
se Schule einem echten Bedürfnis entspricht zeigt die Tatsache, dass 
mit einer Zahl von 26 Schülerinnen von Anfang an zwei Klassen geführt 
werden müssen. 

Zielstrebig fortgesetzt wurden die Abklärungen für die Schaffung einer 
Fachklasse für Haushaltlehrtöchter an der Gewerbeschule Surselva. Die 
notwendigen Grundlagen für das Gesuch, welches Ende Jahr dem Erziehungs­
departement unterbreitet werden konnte, wurden in Zusammenarbeit mit 
den Lehrmeisterinnen in der Region erarbeitet. 

Der Gemeindeverband ist verschiedentlich darauf hingewiesen worden, 
dass es für Lehrstellensuchende recht schwierig sei, sich einen Ueber­
blick über das Lehrstellenangebot in der Surselva zu verschaffen. In 
Zusammenarbeit mit der Berufsberatung erstellte deshalb der Gemeinde­
verband ein Lehrstellenverzeichns, das als Orientierungshilfe für Leh­
rer, Schüler, Eltern, Erzieher und Lehrmeister dienen soll. Bei den 
Vorbereitungen für dieses Lehrstellenverzeichnis konnte die erfreuli­
che Feststellung gemacht werden, dass in der Region Surselva in über 
400 Betrieben rund 70 verschiedene Berufe erlernt werden können. 

Als spätes Ergebnis der seinerzeitigen Umfrage des Gemeindeverbandes 
wurde im Laufe des Sommers in Waltensburg eine Heimarbeitsgruppe ge­
gründet. Als Arbeitslokal konnte von der Gemeinde ein Raum in Schul­
haus zur Verfügung gestellt werden. Weitere Heimarbeitsprojekte sind 
in Prüfung. 

Aufgrund einer Intervention des Gemeindeverbandes wurde erreicht, 
dass ein Holzlieferungs-Kontingent in der Region behalten werden 
konnte. Im Interesse einer ausgewogenen Wirtschaftsstruktur ist es 
entscheidend, dass auch möglichst viele Arbeitsplätze in der Forst­
und Landwirtschaft erhalten und die einheimischen Ressourcen genutzt 
werden können. 
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Im Zusammenhang mit den Projekten für den Ausbau der Lugnezer Wasser­
kräfte ist der Gemeindeverband als Koordinationsstelle für die Durch­
führung von Vergleichsstudien bezeichnet worden. Die Aufgabe besteht 
in der Bereitstellung von Entscheidungsgrundlagen, damit die vorlie­
genden Projekte aufgrund objektiv erfassbarer Fakten vergleichbar 
sind. 

Auch im Berichtsjahr wurden die Dienste des Gemeindeverbandes von ver­
schiedenster Seite für Auskünfte und Beratungen in Anspruch genommen. 

Neben denverschiedenen Kontakten mit Benützern der regionalen Dokumen­
tationsstelle aus dem In- und Ausland seien folgende, unter Mitwirkung 
des Gemeindeverbandes durchgeführten Veranstaltungen erwähnt: 

- Vertiefungsblock fUr ETH-Studenten der Abteilung Planung und 
Strukturverbesserung des Institutes für Kulturtechnik mit prak­
tischen Aufgaben in den Gemeinden Trun, Somvix und Disentis; 

- Kulturtechnischer Diplomkurs des Institutes für Kulturtechnik; 
- Exkursion über betriebs- und regionalwirtschaftliche Aspekte 

des Institutes für Agrarwirtschaft (ETH-Zürich) vom 19. Mai 1984; 
- Exkursion zur Frage wirtschaftlicher Entwicklungsprobleme, 

Nachdiplomstudium für Raumplanung, ORL-Institut (ETH-Zürich), 
vom 29./30. Mai 1984; 

- Exkursion der Universität Basel zu Problemen der Berggebiets­
Entwicklung vom 21./22. Juni 1984; 

- Bergseminar der rechts- und staatswissenschaftliehen Fakultät 
der Universität Zürich vom 16. bis 21. Juli 1984; 

- Besuch und Besichtigungen durch jugoslawische Experten vom 
16. November 1984. 

Ueber Referate, Zeitungs- und Zeitschriftenartikel wird informiert 
über die Anliegen des Berggebietes im allgemeinen und die Region Sur­
selva im besonderen. Diese Tätigkeit erfolgt auch durch die Mitarbeit 
in verschiedenen Gremien, wovon erwähnt seien: 

- Vorstand/Ausschuss der 11 Bündner Vereinigung für Raumplanung .. 
(BVR); 

- Vorstand ''Schweizerische Beratungsgruppe fUr Regionen und Ge­
meinden11 (BEREG); 

- Vorstand ''Kantonalverband der Hauspflegeorganisation in Grau-
bünden11; 

- Bündner Oberländer Bauernverein (Marktplatz-kommission); ·· 
-Museum Regiunal Surselva (Baukommission); 
- Schulrat Verkaufsschule Surselva; 
- Kantonales Komitee fUr OLMA-Umzug 1985. 

./20 



- 20 -

IV FINANZEN 

Die Rechnungen schliessen dank namhaften Beiträgen der öffentlichen 
Hand und den eingegangenen Spenden ausgeglichen ab. Nachdem während 
Jahren die Finanzierung der einzelnen Aufgaben kaum auf einige Monate 
im voraus gesichert war, ist es nun gelungen, in Teilbereichen be­
scheidene Reserven zu machen. Diese Sicherheiten sind notwendig, denn 
es ist auf die Dauer den für die Finanzierung verantwortlichen Per­
sonen nicht zumutbar, die Aufgaben immer unter dem Damoklesschwert 
nicht finanzierbarerDefiziteerfüllen zu mUssen. Die in dieser Hin­
sicht bessere Finanzsituation darf aber nicht darüber hinwegtäuschen, 
dass sowohl die Musikschule wie auch die Familienhilfe nur Bestand 
haben können, wenn weiterhin Spenden und freiwillige Beiträge einge­
hen. Diese Umstände tragen dazu bei, dass die Tugend der Sparsamkeit 
beim Gemeindeverband weiterhin eine Selbstverständlichkeit bleibt. 

V SCHLUSSWORT 

Die Aufgaben und Anfragen, die von Gemeinden, kantonalen Instanzen und 
von Privaten an den Gemeindeverband herangetragen werden, zeigen, dass 
im Laufe der Jahre die für die Zusammenarbeit in der Region notwendige 
Vertrauensbasis geschaffen werden konnte . . Die anfänglichen Befürchtun­
gen und Vorbehalte, dass die interkommunale Zusammenarbeit den Gemein­
den Autonomieverluste bringen würde, sind durch die praktische Arbeit 
weitgehend ausgeräumt worden. Die selbstkritische Prüfung, ob der Ge­
meindeverband seine Dienstleistungsfunktion für die Gemeinden optimal 
erfüllt, ist jedoch immer notwendig. Die interkommunale Zusammenarbeit 
darf nicht Selbstzweck sein, sondern sie hat ihre Berechtigung nur als 
Mittel zum Zweck. Die Beachtung dieser Grundsätze ist gewährleistet 
durch die aktive Mitwirkung aller Beteiligten. Mit dem Wunsch, dass 
diese Aufmerksamkeit auch in Zukunft den Tätigkeiten des Gemeindever­
bandes entgegen gebracht wird, danken wir den Gemeinden und ihren Be­
hörden, allen Gönnern, öffentlichen Verwaltungen und privaten Institu­
tionen für das bisher erwiesene Vertrauen und Wohlwollen recht herzlich. 

Wir beantragen Ihnen, den vorliegenden Rechenschaftsbericht, die Ver­
waltungsrechnung, die Rechnung der Musikschule und die Rechnung der 
Familienhilfe zu genehmigen. 

Ilanz, Mai 1985 
419/TM/vv 

Namens des Verbandsvorstandes 
Der Präsident: Fridolin Hubert 
Der Aktuar: Dr. Theo Maissen 
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J A H R E S R E C H N U N G E N 

A 1 1 g e m e i n e V e r w a 1 t u n g s r e c h n u n g 1g94 

Bei träge 

Bund 
Kanton 
Gemeinden 

Persona 1 

Gehälter 

Personalversicherung, Haftpflicht 

Spesenentschädigung 

Dienstleistungen 

- Enwicklungs- und Raumpt.anung 
- Abfallbeseitigung 
- Musikschule 
- Fwnilienhilfe 
- Diverse 

Verbandsaufgaben 

Entwicklungs- und Raumplanung 

- Aufwand 
- Vorauszahlungen der Gemeinden 
- Subventionen 
Abfallbeseitigung 

- Kelu>ichtsarTMeldienst 
- Deponiebetrieb 
- Organisatio11 und Ve!'Wal.tung 
- Abschreibungen 
- Altpap·i er-Sammltmgen 
- Glas-Wiederverwertung 
- Rückstellung 

Kehrichtgebühren 

Deponiegebühren 

Musikschule (sep. Rechnung) 
Familienhilfe (sep. Rechnung) 

Verwaltungskosten 

Spesen Vorstand und Kommissionen 

Dokumentationsstelle 

Büromiete und Nebenkosten 

Büromaterial 

Porti und Frachten 
Telefon 

Kapitalkosten 

Allgemeine Unkosten 

Abschreibungen 

Rücklage 

Rechnungsvorschla9/ßudgetdefizit 

R e c h n u n g 1984 

Ausgaben Einnahmen 

Fr. 121'886.75 

Fr. 18'500.60 

Fr. 1 '650.--

Fr. 1'923.10 

Fr. 895'777.90 
Fr. 581'020.70 
E~. 100 1489.25 
Fr>. 39 1386.10 
Fr. 80 1000.--
Fr. 2 '778. 8!J 
Fr. 12 1015.--
Fr. 80 1088.--

Fr. 
Fr. 

Fr. 

Fr. 

FP. 
Fr>. 
Fr. 
FP. 
Fr>. 

Fr. 
Fr. 

25'200.--
25'000.--
48'371 .70 

62'265.--

-.-
36'750.--
221500.--
2 1565.-

450.--

Fr. 854'802.90 

Fr. 40'975.--

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

13'589.60 Fr. 

3'315.50 Fr . 

12'051.70 Fr. 

12'928.80 Fr. 

7'573 .20 Fr. 
2'368.40 Fr. 

7'068.55 Fr. 

3'123.25 Fr. 

4'000.--

13'000.--

3'299.--

750.- -

4'000.--

8'916.85 

5'500.--

2'000.--

36'769.55 

1 '609.70 

Fr. 1'118'757.35 Fr. 1 '119'459.70 
Fr. 702.35 

Fr. 1'119'459.70 Fr. 1'119'459.70 
=========:========================~ 

B u d 9 e t 1984 

Ausgaben Einnahmen 

Fr. 119'000.--

Fr. 21'000.--

Fr. 1'500.--

Fr. 10'000.--

Fr. 890'000.--

Fr. 

Fr. 
Fr. 

Fr. 

Fr-. 
Fr. 
Fr. 
Fr. 
Fr. 

Fr. 
Fr. 

25'000.--

25'000.--
45'000. - -

68 1500 . --

51000.-
40 1000.-
20'000.-
2 1000.-
1'500.-

41 000. --
61000.--

Fr. 860 1000.-­
Fr. 30'000.--

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 
Fr. 

Fr. 
Fr. 

Fr. 

Fr. 

11'500.-- Fr. 

3'000.--

13'000.-- Fr. 

12'000.-- Fr. 

7'500. -- Fr. 

3'000.-- Fr. 

71000.-- Fr. 

21500.--

3'000 .--

-.--

31500.--

4'000.--
71500.--

61000.--

2'000.--

151000.--

Fr. 11104'000.-- Fr. 1 1 1 01 1 500. -­
Fr . 21500.--

Fr. 11104'000 .-- Fr. 1'104 1000.--
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B 1 a n z p e r 31 .12.1984 

Aktiven 

Kassa 

Post 

GKB-Kontokorrent 300 Gemeindeverband 

GKB-Kontokorrent 301 Abfallbeseitigung 

GKB Termingeldkonto 300 

GKB Termingeldkonto 301 

Personalfürsorge 

- Sph.-Nr. 0.495941.8 kaufm. Mita rbei ter1 n 

Forstdepositum Plaun Grond 

- Sph.-Nr. 0.501866.8 

Debitoren 

Verrechnungs steuer-Guthaben 

Verrechnungskonto Musikschule 

Familienhilfe 

Stiftung Hauspflege 

Projekt Abfallbeseitigung 

Mobilien und Maschinen 

Kehrichtverdichter 

Passiven 

Kreditoren 

Vorauszahlung der Gemeinden für 
Ent1~icklungs- und Raumplanung 

Raiffeisenkasse Baukredit 

Personalfürsorge 

Regionalfonds 

IH-Darlehen 

Rückstellung Regionaldeponie 

RUcklage 

§~winn- und Verlust-Rechnung 

Gevli nn-Sa 1 do 1 983 
Vorschlag 1984 

Fr.l'547.80 
Fr. 702.35 
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Fr. 672.25 

Fr. 2'693.20 

Fr. 183'732.75 

Fr. 47'745.30 

Fr. 100'000.--

Fr. 700'000.--

Fr. 12'285,35 

Fr. 25'395.85 

Fr. 39'559.35 

Fr. 10'978.45 

Fr. 107'910.50 

Fr. 5'286.30 

Fr. 1.85 

Fr. 322'361.55 

Fr. 12'389.95 

Fr. 1.--

Fr. 177 '540.30 

Fr. 92'232.90 

Fr. 74'975.--

Fr. 12'895.95 

Fr. 62'003.95 

Fr. 185'900.--

Fr. 703'390.70 

Fr. 44'000.--

Fr. 2'250.15 

Fr. 1'463'101.30 Fr. 1 '463'101.30 
=============:== 
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M u s k s c h u 1 e I Ven~a ltungsrechnung Schu 1 jahr 1984 

Ertrag 
Kursgelder 

Schulgeldermässigungen Pro Juventute 
Spenden 

Spenden Jubiläumsfeiern 
Kanton 

Gemeinden 
Lehrmittel 

Auf~1and Schulbetrieb 

Löhne Lehrer 
Sozialleistungen 

Reisespesen Lehrer 

Musikschulkommission 

\4eite rb ildung Lehrer 

Lohnkosten Sekretariat 

Schul ge 1 dennäss i gungen 

Fami 1 ienrabatt 

Reisekostenausgleich 

Jubiläumsfeiern 

V ero.~a l tungs kosten 

Büromiete 

Porti und Frachten 
Material 

~~meine Unkosten 
Schulräume 
Diverses 

Rückschlag 

B ilanzper 

Aktiven 

K?.ssa 
Post 
Ver·rechnungskonto GVS 
Debitoren 
Transitorische Aktiven 
Instrumente 
1·1obilien 

Passiven 

Kreditoren 
Transitorische Passiven 

30.06.1984 

RUcklage Fr. 21'557.65 
Spende EWBO Fr. 15'000.--
Einlage Fr. 9'735.85 

Gewinn- und Verlustrechnung 
Verlust-Saldo 1982/83 Fr. 269.10 
Rückschlag 1983/84 Fr. 91 . 55 

R e c h n u n g 1983/84 

Ausgaben Einnahmen 

Fr. 210'588.50 

Fr. 3'258.--

Fr. 11'000.--

Fr. 6'800.--

Fr. 14'910.--

Fr. 22'997.05 

Fr. 119.--

Fr. 183'966.25 

Fr. 16'075.60 

Fr. 20'017.30 

Fr. 3'491.60 

Fr. . 
Fr. 20'000.-~ 

Fr. 3'258.--

Fr. 2'886.75 

Fr. 210.--

Fr . 8'679.40 

Fr. 2'000.--

Fr. 2'542.30 

Fr. 2'286.05 

Fr . 400.--

Fr. 3'950.85 

Fr. 269'764.10 Fr. 269'672.55 

Fr. 91.55 

Fr. 269'764.10 Fr. 269'764.10 
================================= 

Fr. 515.70 
Fr. 46'584.45 
Fr. 26'000.-­
Fr. 24'623.30 
Fr. 10' 000.--
Fr. 1.--
Fr. 1.--

Fr. 360.65 

Fr. 101! '086.10 
============== 

Fr. 61 '592.60 
Fr. 200.--

Fr. 46'293.50 

Fr. 101!'086.10 
============== 

B u d 9 e t 1983/84 

Ausgaben Einnahmen 

Fr. 208'000.--

Fr. 3'300.--

Fr. 15'000.--

Fr. -.--
Fr. 12'500.--

Fr. 20'000.--

Fr. 400.--

Fr. 185'000.--

Fr. 14'000.--

Fr. 24'000.--

Fr. 3'300.--

Fr. 2'000.--

Fr. 20'000.--

fr. 3'300.--

Fr. 3'000.--

Fr. 200.--

Fr. 

Fr. 2'000.--

Fr. 2'500.--

Fr. 1'500.--

Fr. 400.--

Fr. 3'100.--

Fr. 264'300.-- Fr. 259'200.--

Fr. 5'100.--

Fr. 264'300.-- Fr. 264'300.--
================================= 
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F a m i 1 e n h 1 f e I Verwaltungsrechnung 1984 

Bei trä9e 
Fonds 

Gemeinden 

Familien 

Krankenkassen 

Kanton 

Stiftung Hauspflege 

Persona 1 

Gc hli lter 

Kostbeiträge 

Reisespesen 

Persona lversicherung 

Heiterbildung 

Verwaltungskosten 

Einsatzleiterin 

Administration und a11g. Unkosten 
Di ens h10hnung 

Kap i ta !Kosten 

Rückschlag 

B i 1 a n z p e r 

1\ktiven 

Konto-Korrent 
Sparheft 
Debitoren 
Personalfürsorge 
- Sparheft L. Cajochen 
- Sparheft R. Joos 

31.12.1984 

Verrechnungssteuer 
Verrechnungskonto 
Mobilien und Hi1fsgeräte 

Passiven 

Kreditoren 
Fondsper 01.01.1984 
Spenden 1984 

./.Verwaltungs­
rechnung 

Personalfürsorge 

Fr. 42'883.-­
Fr. 8'230.--

Fr. 51'113.--

Fr. 2'000.--

Gewinn- und Verlustrechnung 

Ge~li nn-Sa ldo 1983 
Rückschi ag 1984 

Fr. 720.15 
Fr. 81.80 

R e c h n u n 9 1984 

Ausgaben Einnahmen 

Fr. 2'000.--

Fr. 35'286.--

Fr. 34'664.30 

Fr. 7'853.--

Fr. 22'444.--

Fr. 15'303.95 

Fr. 100'042.60 

Fr. 10'656.--
Fr. 1'865.40 

Fr. 25'327.-- Fr. 10'497.55 

Fr. -.--

Fr. 3'250.--

Fr. 5'901.65 

Fr. 7'349.85 Fr. 3'951.15 

Fr. 998.75 

Fr. 143'736.50 Fr. 143'654.70 

Fr. . 81.80 

Fr. 143'736.50 Fr. 143'736.50 
================================= 

Fr. 26'048.80 
Fr. 32'638.20 
Fr. 5'764.80 

Fr. 3'546.65 
Fr. 4'086.95 
Fr. 568.15 

Fr. 1.--

Fr. 72'654. 55 
============= 

Fr. 3'513.--

Fr. 5'087.85 

Fr. 49'113.-­

Fr. 14'302.35 

Fr. 638.35 

Fr. 72'654.55 

B u d 9 e t 1984 

Ausgaben Einnahmen 

Fr. -.--
Fr. 35'000.--

Fr. 30'000.--

Fr. 8'500.--

Fr. 15'000.--

Fr. 12'000.--

Fr. 93'000.--

Fr. 7'500.--

Fr. 1'500.--

Fr. 12'500.--

Fr. 500.--

Fr. 4'000.--

Fr. 6'000.--

Fr. 500.--

Fr. . ...... 
Fr. 118'000.-- Fr. 108'000.--

Fr. 10'000.--

Fr. 118'000.-- Fr. 118'000.--
c================================ 
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REVISORENBERICHTE 

Auftragsgernäss haben wir die Verwaltungs- und Vermögensrechnung des 

Gemeindeverbandes Surselva fUr 1984 revidiert. FUr die Revision stan­

den uns folgende Unterlagen zur VerfUgung: 

- 1 Ruf-Buchhaltung 

- sämtliche Einnahmen- und Ausgabenbelege 

- alle Kontokorrent-AuszUge der GKB. 

Wir haben die auf den 31.12.1984 abgeschlossene Jahresrechnung im Sin­

ne der gesetzlichen Vorschriften geprUft und stellen fest, dass 

- die in der Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung vom 
31. Dezember 1984 ausgewiesenen Zahlen mit der Buchhaltung 
und mit den Belegen Ubereinstimmen 

-die Bilanzsumme mit Fr. 1 '463'101.30 Aktiven und Passiven 
richtig ausgewiesen ist. 

Die Verwaltungsrechnung schliesst mit einem Vorschlag von Fr. 702.35 

ab. Der Gewinn-Saldo des Verbandes beträgt somit Fr. 2'250.15 per 

31.12.1984 nach Verbuchung des Betriebsvorschlages. 

Wir beantragen Ihnen, die Verwaltungsrechnung und die Bilanz per 1984 

zu genehmigen und die Organe mit Dank: für die geleisteten Dienste zu 

entlasten. 

Ilanz, 29. April 1985 
327/TM/rc 

Die GeschäftsprUfungskommission 
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Auftragsgernäss haben wir die Verwaltungs- und Vermögensrechnung der 
Musikschule des Gemeindeverbandes Surselva für 1983/84 revidiert. 
Für die Revision standen uns folgende Unterlagen zur Verfügung: 

- 1 Ruf-Buchhaltung 

- sämtliche Einnahmen- und Ausgabenbelege. 

Wir haben die auf den 30.06.1984 abgeschlossene Jahresrechnung im Sin­

ne der gesetzlichen Vorschriften geprüft und stellen fest, dass 

- die in der Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung vom 
30. Juni 1984 ausgewiesenen Zahlen mit der Buchhaltung 
und mit den Belegen übereinstimmen 

-die Bilanzsumme mit Fr. 108 1 086.10 Aktiven und Passiven 
richtig ausgewiesen ist. 

Die Verwaltungsrechnung schliesst mit einem Rückschlag von Fr. 91.55 
ab. Der Verlustsaldo der Musikschule des Gemeindeverbandes Surselva 

beträgt somit Fr. 360.65 per 30. Juni 1984 nach Verbuchung des Be­

triebsverlustes. 

Wir beantragen Ihnen, die Verwaltungsrechnung und die Bilanz per 1983/84 
zu genehmigen und die Organe mit dem Dank für die geleisteten Dienste zu 

entlasten. 

llanz, 29. April 1985 
328/TM/rc 

Die Geschäftsprüfungskommission 
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Auftragsgernäss haben wir die VerWaltungs- und Ver~Ögensrechnung der 
Familienhilfe desGemeindeverbandes Surse1va fUr 1984 revidiert. Für 
die Revision stahden uns folgehde Unterlagen zur Verfügung: 

; 

• 1 Ruf-BuchhaltUng 
- sämtliche Einnahmen- und Ausgabenbelege 
- alle Kontokorrent-Auszüge der GKB. 

Wir haben die auf den 31.12.1984 abgeschlossene Jahresrechnung im Sin­
ne der gesetzlichen Vorschriften geprüft und stellen fest, dass 

- die in der Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung vom 
31. Dezember 1984 ausgewiesenen Zahlen mit der Buchhaltung 
und mit den Belegen übereinstimmen 

- die Bilanzsumme mit Fr. 72'654.55 Aktiven und Passiven 
richtig ausgewiesen ist. 

Die Verwaltungsrechnung schliesst mit einem Rückschlag von Fr. 81.80 

ab. Der Gewinnsaldo der Familienhilfe des Gemeindeverbandes Surselva 
beträgt somit Fr. 638.35 per 31. Dezember 1984 nach Verbuchung des 
Betriebsverlustes. 

Wir beantragen Ihnen, die Verwaltungsrechnung und die Bilanz per 1984 

zu genehmigen und die Organe mit Dank für die geleisteten Dienste zu 
entlasten. 

Ilanz, 29. April 1985 
329/TM/rc 

Die Geschäftsprüfungskommission 

/. ~---1 . ~-; ,_ _ _fj . (_ ~ /if..1Y- 1-·-tA,.-~-c..--\. . /{......;,. 
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VERBANDSORGANE 

und 

M I T A R B E I T E R 

Delegiertenversammlung (Stand Dezember 1984) 

GH1EINDE DELEGIERTE: DELEGIERTENSTELL VERTRETER: 

Andiast Spescha Raimund S~htosseP Norbert 

Breil Cabernard Giacun Giusep Caduff Urban 
Caduff Raimund Carigiet Pl>imus 
Cathomen Augustin Carigie t Sep 

Camuns Derungs Giusep Derungs CaPU 

Castrisch Cavigilli Conrad Berdux Domenia 

Cumbel Elvedi Robert ~hntalta Rest Giachen 

Degen Caduff Stefan Caduff Ignaz 

Disentis Oeflorin Ignaz Berthel.' Catrina 
Flury Adolf Cathomen AmaUa 
Fry Giusep Steger Dionys 
Sialm Alexi Tuol' Piua Dr. 
Simonet Leo 

Duvin Christian Camenisch Capeder Wa~ter 

Falera Cabrin Franzestg Cathomen Riach 

Flond Darms Andrea Cadonau Andreas 

Ilanz Sonerand Claudio Degonda Erneat 
Dermont Meinrad Derunga Valentin 
Herger Hans Doach Ur>sula 
Signorell Marco 
Strässle Sophie 

Laax Cathomen Norbert Camathiaa Fil.ip 
Hangartner Eugen Boris Heiz Wit:li 

Ladir Maissen Andreas Caderos Gieri 

Lumbrein Capaul Gieri Caminada Chiatgina 

Luven Vinzens Martin Camenisch Peter> 

Medel Pally Gion Fidel Venzin Clau 

Morissen Riedi Gion Martin Riedi Clemena 

Obersaxen Casanova Jakob Fidel Caminada Gregor 
Simmen Lorenz Janka Christian 

Pigniu Spescha Georg Josef spesaha Johann Josef 

Pi tasch Caviezel Flurin Camenisch Thomas 

Riein Christoffel Gieri Christoffel Christian 

Rueun Valaulta Andreas TMhuor Pieder 

Ruschein Vinzens Ewald Cavegn Efrem 

St . Martin Schnider Ursula AZbin PZazi 

Safien Gartmann Karl Buchli Christian 

Sagogn Bundi Gion Martin BattagLia Clau 

Schlans Pfister Werner Caduff Anita 

Schluein Candreja Christian Cajochen Placi 

Sehnaus Tschuor Judith Caspeacha Gion 

Sevgein Tönz Hi 1 dega rd Walder Victor> 

Siat Oepuoz Alfons CavigelU Thomas 
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Somvix Duff Isidor 
Giger Conradin 
Maissen ~ludest 

Surcasti Derungs Pius 
Surcuolm Cavegn Alois 

Tenna Messmer Christian 

Tersnaus Arpagaus Casper 

Trin FeHscher Jürg 
Stucki Heinrich 

Trun Albrecht Giachen 
Cavegn Conrad 
Oecurtins Walter 
Maissen Eugen 

Tujetsch Berther Sep Fidel 
Jacomet Maurus 
Monn Giusep 

Uors-Peiden Derungs Sirnon 
Valendas Gredig Daniel 
V als Rieder Alfred 

Schmid Alfons 
Versam Kehl Hans 
Vignogn Ventira Michael 

Villa Jost Reto 
Vrin Caviezel Ludwig 
Waltensburg Janki Peter 

Verbandsvorstand 
Fridolin Hubert, Vals, Präsident 
Hartmann Brunner, Valendas 
Christian Caprez, Trin 
Dr. Oumeni Columberg, Disentis 
Alfred Derungs, Ilanz 
Mathias Quinter, Trun 
Hans Veraguth, Waltensburg 

Geschäftsprüfungskommissio~ 

Jakob Fidel Casanova, Obersaxen 
Risch Cathomen, Falera 
Flurin Cavegn, Villa 

S te 11 vertreter 
Andrea Darms, Flond 
Werner Pfister, Schlans 

Sekretariat 
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Dr. Theo Maissen, Sevgein, Aktuar/Sekretär 
Veronica Vincenz, Rueun/Ilanz, kaufm. Angestellte 
Rita Cathomas, Somvix, Lehrtochter 

Planungsstab 

Hans Stauffer, Chur, Planungsleiter 

Deplazee Richard 
Gienat El"bJin 

Sol~'l' Gion 

Derungs Anton 

Caout t ,Jorcmiaa 

Atbin Gonrod 

Ma l?h' Ch'l'iatian 
Td.U llam1 

Caviezel Aloie 
Deaurtins Hans 

Beer Gion 
Cavegn Giueep 

Derungs Auguetin 

Brunner Hanapete:r> 

JlJrger Meinrud 
Schmid Anton 

BuchZi Leonha!'d 

Foppa Innocene 

Cavegn A'lfons 

Caminada Gion Martin 

Pfiater Feder 

Claudio Casanova, Chur, Verantwortlicher Entwicklungskonzept 
Or. Theo Maissen, Sevgein, Sachbearbeiter 

Betriebskommission für regionale Abfallbeseitigung 

Dr. Theo Maissen, Sevgein, Präsident 
leci Brugger, Sedrun 
Ernst Buchli, Safien 
Gieri Capaul, Lumbrein 
Augustin Cathomen, Breil 
Dumeni Cavelti, Sagogn 
Michael Tschuor, Rueun 
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Regionaldeponie Val Casti 

Werner Nay, Laax, Betriebswart 

Musikschulkommission 
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Rest Cundrau Demont, Villa, Präsident (a.i. bis 30.06.1984) 
Rita Cadruvi, Siat 
Norbert Capeder, Lumbrein 
Vreni Caprez-Spreiter, Trin 
Ursula Dosch, Ilanz (Präsidentin ab 01 .07.1984) 
Michael Friberg, Breil 
Linus Maissen, Oisentis 
P. Pankraz Winiker, Disentis 

Familienhilfekommission 

Hildegard Tönz, Sevgein, Präsidentin 
Silvio Albin, Trun 
Dr. Andreas Bitz.i, Disentis 
Marcel Friberg, Breil 
Stanislaus Gamboni, Sedrun 
Catrina Janki-Darms, Waltensburg 
Sr. Gertrud Lärrrnli, Ilanz 
Christine Nay, Sevgein 
Sr. Clara Zenklusen, Vals 

Einsatzleitung 
Christine Nay, Sevgein 

Hauspflegerinnen 
Lydia Cajochen, Ruschein 
Bernadette Casaulta, Lumbrein (bis 30.11.1984) 
Rasmarie Joos, Vals 
Martina Schlosser, Dardin (ab 01.11 .1984) 

~ommission fUr Bahn- und Postautoverbindungen 
Leo Condrau, Chur/Disentis, Präsident 
Ernst Buchli, Saften 
Dumeni tavelti, Sagogn 
Christian Dermont, Rueun 
Gieri Oermont, Ilanz 
Adolf Flury, Disentis 
Innocens Foppa, Vignogn 
Tumaisch Giger, Disentis 
Stefan Grisch, Breil 
Anton Schmid, Vals 
Lorenz Simmen, Obersaxen 
Tommy Soler, Ilanz 

Vertreter der Regionalgemeinden in der Stiftung Evangelisches 
Alters- und Pflegeheim Ilanz 
Casper Arpagaus, Tersnaus 
Marcel Friberg, Breil 
Hildegard Tönz, Sevgein 

Grassrätliche Gruppe 
Fidel Alig, Danis 
Luzi Bärtsch, Trin 
Gaudenz Beeli, Flims 
Ernst Buchli, Safien 
Leonhard Buchli, Versam 
Plazi Cajochen, Schluein 
Gieri Capaul, Lumbrein 
Augustin Cathomen, Breil 
Balzer Caviezel, Villa 

Gellt Darms, Flond 
Bernhard Deplazes, Rabius 
Aluis Giger, Disentis 
Constantin Giger, Curaglia 
Fridolin Hubert, Vals 
Dr. Alex Maissen, Ilanz 
Mathias Quinter, Trun 
Andre Sax, Obersaxen 
Rudolf Toggenburg, Laax 
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Musiklehrer (Schuljahr 1983/84) 

Alig Armin, Obersaxen~Meierhof 
Bearth Marcus, Sedrun 
Berni Regina, Vals 
Bieler Elisabeth, Rabius 
Blumenthal Fina, Ruschein 
Brunner Eveline, Valendas 
Cabalzar Gion Martin, Lumbrein 
Cadalbert Ursula, Sedrun 
Cadruvi Rita, Siat 
Caduff Giusep, Disentis 
Caduff Giachen, Cumbel 
Caflisch Ursula, Flims 
Calzaferri Felix, Sedrun 
Camenisch Otto, Falera 
Caminada Fredi, Obersaxen-Meierhof 
Candrian Georg, Sagogn 
Capaul Giachen, Trun 
Capeder Norbert, Lumbrein 
Caprez Vreni, Trin 
Casanova Rico, Disentis 
Cathomas Taddeus, Breil 
Cavegn Elsa, Breil 
Cavegn Renata, Camischolas 
Christoffel Peter, Flims 
Collenberg Rita, Degen 
Coray Susy, Flims 
Demant Rest Cundrau, Villa 
Deplazes Norbert, Surrhein 
Dosch Ursula, Ilanz 
Flepp Bruno, Disentis 
Flepp Placi, Disentis 
Flepp Yvonne, Disentis 
Fontana Claudio, Flims-Waldhaus 
Friberg Michael, Breil 
Fry Marius, Oisentis 
Fümm Ursula, Obersaxen 
Gienal Otto, Disentis 
Giger Oavid, Zignau 
Heisch Egmont, Cumbel 
Hendry Judith, Sedrun 
Hendry Tarcisi, Camischolas 
Huonder Giusep jun., Disentis 
Huonder Giusep, Disentis 
Janka Adelrich, Obersaxen-Meierhof 
Joos Gian Reto, Chur 
Just Josias, Chur 
Lombriser Jacinta, Trun 
Maissen Astrid, Rabius 
Maissen Linus, Disentis 
Maissen-Manser Margrit, Somvix 
Moder Nelly, Ilanz 
Monn Hans, Sedrun 
Montigel Rudolf, Chur 
Nay Christoffel, Zignau 
Schär Werner, Chur 
Scherrer Carli, Trun 
Scherrer Gabrielle, Sedrun 
Schlosser Annemarie, Ilanz 
Schmid Valentina, Sedrun 
Schmid Werner, Sedrun 
Sgier Gion Gieri, Sevgein 
Simonet Claudio, Curaglia 
Soler Pieder, Surin 
Spescha Balzer, Danis 
Spescha Gieri, Villa 
Suter ludmilla, Chur 
Tellenbach Martin, Ilanz 
Tenner Gion, Segnes 
Valaulta Venanzi, Falera 
Veraguth Elisabeth, Waltensburg 
Villinger-Hürlimann Emmy, Trin 
ZUllig Walter, Chur 
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Bläser 
Grundkurs 
Grundkurs, Gitarre 
Grundkurs, Sopranblockflöte 
Grundkurs, Altblockflöte 
Klavier 
Grundkurs, Klavier 
Grundkurs 
Grundkurs, Alt- und Sopranblockflöte 
Grundkurs 
Grundkurs 
Grundkurs, Sopranblockflöte 
Bläser 
Grundkurs 
Bläser 
Grundkurs 
Handorgel diatonisch + chromatisch 
Bläser 
Grundkurs, Alt- und Sopranblockflöte 
Altblockflöte, Klavier 
Bläser 
Grundkurs 
Handorgel diatonisch 
Handorgel diatonisch 
Grundkurs 
A ltb 1 ockfl öte 
Grundkurs, Altblockflöte, Klavier 
Grundkurs 
Klavier 
Grundkurs 
Tambouren 
Grundkurs, Klavier 
Handorgel chromatisch 
Bläser 
Klavier, Bläser 
Grundkurs 
Grundkurs, Alt- und Sopranblockflöte 
Handorgel diatonisch + chromatisch 
Grundkurs, Sopranblockflöte 
Grundkurs 
Grundkurs, Sopranblockflöte 
Tambouren 
Klavier 
Bläser 
Gitarre 
Klarinette 
Gitarre 
Grundkurs, Klavier 
Tambouren 
Altblockflöte, Bläser 
Grundkurs, Alt- und Sopranblockflöte 
Grundkurs 
Gitarre 
Altblockflöte 
Gitarre 
Grundkurs 
Violine 
Klavier 
Handorgel diatonisch 
Tambouren 
Grundkurs 
Klavier 
Grundkurs 
Tambouren 
Grundkurs 
Klavier 
Klavier 
Handorgel diatonisch 
Grundkurs 
Grundkurs 
Klavier 
Altblockflöte, Querflöte 


